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Durchluuhtigſe.

mein Wunſch iſt ſchon vorlangſt geweſen,
Sie mochten eine Schrifft, von mir verfertigt, leſen;

Doch die Gelegenheit hat immer noch gefehlt,
Ob ich ſchon mancherley zum Drucke mir erwehlt:

Anjetzo ſoll der Wunſch in die Erfullung gehen,
Und mein ſonſt bloder Kiel zu Dero Dienſten ſtehen.

Was Coßwig heilig halt, und Ehrenwurdig ſchatzt,
Davon iſt hier, doch kurtz, die Nachricht aufgeſetzt.

Jn dieſer finden Sie, was Sit vor andern lieben,
Was Jhnen wohlgefallt, ein GOttes-Hauß, beſchrieben.

Sie nehmen ſie, weil ich nichts beſſers liefern kan,
Mit angebohrner Gnad und holden Blicken an.

GDtt, deſſen reines Wort Sie mit Vergnugen horen,
Und mit demſelbigen die theure Seele nehren,

Erhalte ſolchen Sinn, der nur auf Andacht ſieht,

Und Segen, Gluck und Heil, von deſſen Hohen zieht.
Er laſſe Dero Cron, den Theuren Auguſt, leben,
Er wolle, was Sein Mund und Hertz verlanget, geben;

Er ſchencke, was er ſonſt den Frommen nur verleiht,
Und was den Leib ſowohl, als auch die Seel, erfreut.

Nachdem



ß. 1.m achdem ſich viele unterſtanden, in beſondern Schriff—
r ten gewiſſe Kirchen zu beſchreiben, ſo wird mir es
J niemand verdencken konnen, wenn ich mit der in mei—5 nem geliebten Vaterlande Coßwig befindlichen
„Srtiuffts-Kirche ein gleiches vorzunehmen mich be—

13. Seculo erbauet, und von dem H. Nicolao dem
zu Ehren man im Pabſtthum hin und wieder, als zu Coppenhagen,
Berlin, Bernburg, Freyberg, Haniburg, Juterbock, Leipzig, Stet
tin, Straßburg, Zeitz, Zerbſt, u. ſ.w. Kirchen errichtet, benennet
worden. Becmann will wiſſen, daß, da dieſe Kirche zuerſt die
Kirche zu St. Marien, oder den Dom allhier, zur Filia gehabt, ſolches

A 3 her—1) Nicolaus heiſſet nach dem Griechiſchen ſo viel als ein Uberwinder des Volcks.
Den Nahmen fubrte ein Diaconus der Kirchen zu Jeruſalem aus Antiochten/
Act.s 5. von dem die Necolaiten ihren Nahmen haben ſollen v. Calvor Fiſſut.
Sionis LI. c. 6 p 55.ſq. Unter denen Pabſten findet man auch etlicht, welche
unter dieſem Nahmen bekannt worden. Doch dieſer Nicolaus von welchem
diefe Kirche den Nahmen hat! iſt ein anderer. Er war zu Patara in Aſten ge—
bohren und wurde Biſchoff zu Mira in Lycien und lebte im Aufange des vier—
ten Seculi. Bey wahrender Verfolguug des Licinin wurde er gefangen/ und
ins Elend verjaget. Nachdem aber derſelbige geſtorben und Kayſer Conſtanti—
nus ihn aus dem Gefangniß erloſete beſuchte er ſein Bißthum zu Mira wieder

und



6 Set do( Sehernach verandert, und ſie zu einer Kloſter-Kirche gemacht, und die
Cinkunfte jener Kirchen ubergeben worden, in Hiſt. Anhalt. P.
III. f. zi9. und P. VI. f.7po. Das Kloſter, welches dabey geſtanden,
und Prediger-oder Dominicaner-Ordens geweſen, hat Furſt Sieg
fried, Henrici Pinguis anderer Sohn und Stifter der alten Zerb
ſter Linie, geſtiftet, und demſelben das Jus Patronatus uber die
Kirche zu Wulckenitz, und die beyden Dorffer, Wahlsdorff und Du—
ben ſammt zweyen Feld-Marcken und einem Walde, geſchencket. v.
Ernſt Brotuffs Geneal. und Chron. der Furſten zu Anhalt, I.
IVC go f.7o. 1556. Eben derſelbige hat an. 1283. alle Gu—
ter demſelben aufs neue beſtatiget, v. Sagittar. Hiſt. Anhalt. C.i2.

g. 6.

und zerſtohrte alle Gotzen-Tempel. Er ſoll auch an. zr4. mit auf dem von ge
dachtem Kahſer angeſtellten Synodo zu Nicaea geweſen ſeyn  und nebſt 317. an
dern Biſchoffen dem Ertzketzer Ario widerſtanden haben und an. zaz geſtorben
ſeyn. Die Ruſſen halten ihn vor den Patron ihres Landes und die Catholi
quen vor einen Waſſerund FiſcherGott. v. Mart. Bohemi Kirchen-Calender pat.
7i2 ſq. Cont. Ausfuhrl. HeiligenLexicon Colln i7i9. in tz.

2) Hier fiel an. is66t. den i8. Jun. Michael Specht Mſtr. Jacob Spechts  eines Zim
mermanns Sobn von ir Jahren von einem Baum davon er den 3. Jul. ſtarb.
Eod. den 21. Dee in der Nacht wurde Chriſtian Beuter  der Muller/ von Andreas
Berchten einem Huffner erſchlagen weil jener zuvor dieſes Sohn Gtorgenſubel
tractiret und faſt umgebracht. Der Erſchlagene wurde nach geſchehener Ve—
ſichtigung am 26. als andern Chriſt Tage auf dem Kirchhofe beerdiget, da Berch
te indeſſen ſo lange entwichen bis er ſeine Sachen ausgemacht. Doch als er
hernach zu Worpen auf ſeines Sohus Georgens Tauf Eſſen geweſen und zu
ruck gekommen iſt er plotzlich umgefallen und geſtorben. Avno 1680. den 6.
May  Donnerſtags nach Jubilate, wurde Hanns Mahlil ein Huffner als er Nach
mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr mit 3. Ochſen auf ſeinem Acker pflugte vom Don
ner erſchlagen. Alle Kleider waren am Leibe verbraunnt  und die Scücken davont
in welchen man viele kleine und groſſe rundte und langlichte Locher ſehen konn
te zerſtreuet Am Kopf und im Geſichte hatte er ohngefehr 8. Locher und das
lincke Ohr hing nur noch ein wenig und aus dem Munde und der Naſen lief
Blut welches nach Schwefel roch. Er blieb biß Freytags auf dem Felde lier
genfund wurde nach geſchehener Beſichtigung/ in ſein Hauß gebracht und am
Sonnabende auf dem Kirchhofe ehrlich zur Erden beſtattet weil er ſonſt ein
feommer Mann geweſen. Die mit ihm erſchlagenen Ochſen wurden an dem
Orte wo das Ungluck geſchehen in ein koch geworffen. Anno 1734. den 22.
Ipril verzehrte das Feuer etliche Hauſer.
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g. 6. p. 71. und an. 1284. die Ober-und Nieder-Muhle 3), welche
nebſt der Amts- oder hohen Muhlen, welche zugleich eine Walck
Muhle hat, der ſogenanndte Worpenſche Bach welcher bey dem
Dorfe Worpen entſpringet, und hier in die Elbe fallt, treibet, am
Wahlberge dazu verehret. v. Becmann. P. III. f. n2. An. i287.
haben des Furſten Bernhardi, des erſten, drey Sohne, Johannes,
Albertus undbernhardus 6 ebenfalls eine anſehnlicheD) onation an
daſſelbe gemacht, und alle ihre Guter in dem Dorffe KRepechovy oder
Reppiehau, welches wegen der Herren von Keppichau bekannt iſt,

und dem Rathe zu Acken an der Elbe ehemahls gehoret, jetzo aber
Deſſauiſch iſt, demſelben verſchrieben. v. Bermann. P. V. LII. C.a. f.
75. et Acceſſ f. z2z9. M. Joh. Heinr. Haveckers Beſchreibung
der Stadt Acken p. 525. M. Lauaa Deum Valeriani Brunonis
Zerſtummeltes Denckmahl der Stadt Acken C. 12. ſ. 14. P. 95.
Furſt Siegfrieds drey Sohne aber, Albertus, Henrieus und
Siegfried II. haben alle Donationen an. 1290. in Vigilia Apo-
ſtolorum Simonis Judæ ratificiret, und dem Kloſter noch dazu
die Oberund Unter-Gerichte uberlaſſen. v. Becmann. C. J. P.V.

fss ſq
3) Bepde Muhlen haben daber noch ihre Freyheiten daß eine jede jahrlich nur 1.

Thlr. und 1. gl. geben darf.
4 Bach iſt ſo viel als Waſſer/davor die alten Deutſchen aa, ah, ack ſagten. Jetzo iſt auch

das b dazu gekommen. v. Junckers Anleit. zur Geogr. medii æri P. II. C. l. p.42.

5) Dieſer Berg/ auf welchem vormahls das junge Volck ſonderlich an Oſtern ſeine
kuſt gehabt iſt vor dieſem viel hoher und eine Schantze dergleichen man noch eine
bey der OberMuhle und eine andere bey dem Dorfe Gribow ſiehet geweſen. Die
Stadt ſelbſt hat zwar keine Mauren dennoch aber gute Graben und doppelte
Walle welche Nordwerts noch wohl zu erkennen ſind gehabt.

6) Dieſe drey Sohne rangiren die Genealogillen gar unterſchiedlich ſo daß fie ein
ander alſo folgen: Bernharä Il. Johannes und Albertus, oder alſo Johannes,
Bernhardust, Albertus, oder welches am beſten iſt allo: Johannes, welchen Furſt
Berndard ſelbſt ilium ſuum ſeniorem nenutt Albertus, welchen Johannes ſelbſt
in einem Diplomate alſo lociret, und Bernhatdus. v. des Furſtl. Sachß Gehti
men und Lehn Secretarüi, wie auch geſammten Archivarii zu Weimar  J. Joach.
Wullers Enidecktes StaatsCabinet 1. Eroffnung C. VII. p. zö2. ſq.
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Ess ſq. Anno 1zos. aber hat der Ertzbiſchoff Burchardus zu
Maandeburg das Dorf HohenKothen demſelben vereianet. v. Bec-
mann. P. V. 89. Anno 1311. hat Furſt Siegtried il. die Tem
pel-Herren 2), welche der Pabſt Clemens V. in den Bann gethan,
aus Bernburg und Worlitz vertrieben. v. Becmann. P. Ili. L. I. C. 3.
fra P. V. f so. Brotuff. L VI. f. i79. Sagirtar. G i2. ſG. J.
p 72. Jhre Guter aber, welche ſie in Worlitz gehabt, ſind dem Non
unen-Cloſter allhier zugeleget worden, wiedenn noch etkliche Holtz-Mar
cken im Wörlitzer Winckel die geiſtlichen Holtz Marcken genennet
werden. An. i317. (Becmann ſetzet 1325. ſiehet aber nur auf eine
Confirmation P.III. f. 322.) haben die Furſten, Albrecht und Wol
demar, cum conſenſu Patrui ſui Henrici, Comitis et Praepo-
ſiti Majoris Eccleſiæ in Halberſtadt, das Dorf Btambock, wo
man ſonſt aus Kieß den Schwefel bereitet hat, wie Albinus im
Meißn. Berg-Chron. Tit. XXIV. fitsö. angemercket, hinzugethan,
und hat Churfurſt Woldemar, beregrinaten, zu Brandenbutg ſol
che Donation zu Wolmerſtabt eodem anno-Iv. poſt Domin.
Reminiſcere confirmiret. v. Sagittar. C. V. S. 2. p. 8o. Beo-
mann. P. V. figt. Es haben auch die Jurſtl. Herren Gebrudere,
Siegmund, Albrecht und Woldemar, an. 1382. demſelben die Hoktz—
Marck und wuſte Dorf-Stadte zu Czapelitz, Stapelrtz, SGtackelitz,
welche von an. 1299. zu dem Jungfrauen-Kloſter in Zerbſt gehoret,

vere

7) Jhren Anfang ſetzet Calviſius in Opp. Chronol. p gos. in das Jabt 10rh. wiewohl
andere die Jahre t1to. 1118 1122. 1128 ſetzen Hugo ue Paganis uud Gan-
fredus de S Almaro oder Aldemaro, oder Odemaro, ſind wohl die erſten geweſen—
Sie habenbey dem Tempel zu Jeruſalem oder gar in demſelben/ wie Nolpinianus
de Orig Monachatus f iég, meloet/ gewohnet und ihren Nahmen davon bekom
men und ſind in kurtzen, weil ſie die Chriſten ſo beſchencket  ſehr reich worden.
v. Anon. Hiſt. Hiereſol quæ eſt n Orient. Hiſtoria T. Lp iizz. Man hat ſie her—
nach vielerſdoch unerweißlicher Laſter beſchuldigen wollen. v Kelchs Liefl hlſt.
p ii. pegz Man leſe Aegid. Strauth. Diſſ. de Ordine Militurn Te mpii Vrtt. s9. 4.
J. Chriſtoph. VVichmannshauſemii Diſſ de extinctione Teinplariorum Lipſ töt7. 4.
Chriſtiani Thomafii Diſſ. de Templar. orutmm Equitum Ordine fublato Ha r7o5 4.
Ni Gucrleri Hiſt. Templariorum Amtitel. is90 8. Der gelehrte Petr. Puteanus hat
auch de broceſſu adverſus Templarios Pariſ.bjq. 4. geſchrieben.



Se hol S Jvereignet. v. Becmann. P. III. E228. f. 3222. Anno 1443. nahm
das Kloſter, weil das Dorf Hohenkothen eingieng, alle Kirchen-Zier—
rathen an Glocken, Buchern, Kelchen, u. ſ. w. nach ſich. v. hec—
mann. P. Ill. L. IV. C. f. a26. Es hat auch von dem Jung—
frauen Kloſter zu Plotzke etliche Guter in dem Dorffe Repchau an
ſich gekaufft. v. Becmann. P. III. L I. C. S. J. z. ſ. i87. Ja, die
Kirche ſelbſt, ingleichen auch der Kirchhof, waren dem Kloſter zu—
geeignet, wiedenn die Kloſter-Gebaude dichte hinan ſtieſſen. Man
ronte auch aus dem Kloſter durch gewiſſe, wiewohl jetzt vermauerte
Thuren, in die Kirche kommen.

g. lII.Eines alten Diplomatis, welches hieher gehoret, und den 3. Jan.
an. 1292. von Alberto II. unterſchrieben worden, gedencket der be—
ruhmte Hiſtoricus und gelehrte Polyhiſtor, C. S. Schurzfeiſeh,
in Diſſ. de Vitricis Eccleſiæ ę. g. Witt. 1677. 4. Es betrifft aber
daſſelbige das Jus Patronatus der Kirchen zu Schlieben, welches
Hertzog Albertus allhier denen Nonnen uberlaſſen. v. M. J. C.
Thorſchmids Antiqu. Plocenſes p. 21. Es lautet alſo:

Albertus Dei Gratia &c.
Ea propter notum eoſſe volumus præſentibus etr futurit, guod nos de

conſenſu Hæredum noſtrorum ſollicitis ac devotis precibus inclitæ
ac duleciſſimæ ſororis noſtræ Dnuæœ. Eliſabeth relictæ Illuſtris Comitis
Conradi de hrenenfelicis recordationis inclinati (perſuaſi) ſorori-
bus (Monialibus) apud Sanctum Mycholaum (Nicolaum) in Car-
vwick Diæceſis brandenb. (Epiſcopatus hrandenburgiei, cujus jus
Diæœceſanum late per vicentam patuit, ac non tautum in parte fupe
rioris Saæoniæ, fed etium in dinione Anbaltina, cu;us oppidum
Coswicum eſt, viguit Jut regula heati Auguſtin, tuſtixutioni-
bus Fratrum Ordiutt Prodecatorum Donmino famulantibus, dedi-
mus Jus Purronatus Erclefiæ ſeu Prœopoſituræ oppidi noſtrè Slyren
(Schlieben, v. Becmann. P. III. f. z21.) Diœceſis Mirnenſit, eum

ormni puro et cum omitibus attinentis ad eanden &c.

B Es
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Es iſt alſo das Kloſter von vielen Furſten beſchenckt worden, weil ſie
gemeinet, man konnte, mit Verſchenckung ſeiner Guter an die Klö—
ſter, ſeine Seele von dem Fegefeuer und ewigen Verderben erretten.
v. D. Gebhard. Chriſtian. Baſtinelleri, JCti Witteb. Diſp. de Do.
nationihus ante et poſt ingreſſum monatſterii, citatam in Actis
JCtorum Novis P. Il. p. 20o. Sie ſind deswegen ſo gern hin
eingezogen, oder haben doch ihre Kinder hineingeſtecket, wiedenn
Kayſer Ferdinand J. drey ſeiner Printzeßinnen in ein Kloſter ge—
than. v. P.abraham de S. Clara im Gemiſch Gemaſch p.m. i85. 5.
Denn man ſtand ſchon damahls in den irrigen Gedancken, daß, je
mehr man Befreundte in den Kloſtern hatte, je groſſere Verdienſte
machte man ſich hierdurch bey GOtt. Selbſt der Stiffter unſers
Kloſters, Furſt Siegfried, welcher in Gribow reſidiret (v. Bec-
mann. P. IlI. f. zu7.) und nebſt andern damahls lebenden Furſten
an. 1229. dem Deutſchen Ritter-Orden den Ort Burow geſchencket,
(v. Sagitt. C.i2. J. 2. p.67. Becmann. P. III. f328. )hat an. 1284.
funffe von ſeinen Tochtern, welche er mit ſeiner Gemahlin Cathari
nen,einer Grafin von Gleichen, gezeuget, hineingeſchickt. v. Becmann.

P. V. f.g9. Accelſſf.ziz. Sie heiſſen Agnes, Hedwig, Eliſa-
beth, Judith, oder Jutta, und Conſtantia. v. Sagittar. C.a2. v. 9. P.
74. Mart. Milagii Geneal. Tabellen der Durchl. Furſtin zu
Anhalt Tab. V. Sie ſollen an. 1310. noch gelebet haben. v. Fagittar.
C. J. p.74. Jſt dem ehemahligen Merſeburgiſchen Burgermeiſter,
Ernſt Brohauffen, oder Brotuffenv in Geneal. und Chron. der
Furſten zu Anhalt L. IV. C. 8. f. 71. 1556. tfol. zu glauben, ſo iſt

auch

8) Von andern Monchen und Nonnen welche aus Furſtl Stamm geweſen ſiehe Mei-

geri Nucl. Hhiſt. L ilI. C. 20. p oro. ſq.
9) Es finden ſich unterſchiedene Briefe von ihm, welche zu Gribow datirt worden.

v. Becmann. P. III. f.z3 Doch daraus folget nicht daß er auch hier muſſe reſi
dirt haben weil bekanut iſt daß Furſtl. Perſonen oft an geringen Orten die
Ausfertigung machen laſſen. v. Becmann. P. V. f 87.

10) E. Brotuffs Geneal. und Chron. der Furſten zu Anhalt iſt zuerſt zu Leipzig 1556. fol
und hernach zu Amberg 1602, fol. herausgekommen. v. Struv. Biblioth. Sap. P. Il.

vSect. 2.
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auch ſeine Gemahlin darinnen Aebtißin) geweſen. Sagittarius
meldet C. 16. C. 4. P. 1. es hatten noch an. 1372. etliche Nonnen i)
aus dem höchſtloblichen Hauſe Anhalt ſich darinnen befunden, wel—
che auch zum Theil Priorißinnen abgegeben. v. Becmann. P. III. f
z23. Die letzte Priorißin war Sophia von Redern, welche nebſt
Annen Schillings, Annen von Redern und dem gantzen Convent,
ſich des Kloſters endlich begeben, da hingegen jeder derſelben Zeit
ihres Lebens von Furſt Wolfgangen, glorwurdigſten Andenckens,
30. fl. zo. Scheffel Getrayde und ein halb Sechzig Holtz, nebſt et
lichen kleinen GeldGefallen, krafft einer Verſchreibung von an.
1527. gelaſſen worden. v. Beemann. P. III. f.z23. Jch leſe ſonſten,
daß die KloſterJungfrauen mit Hanns Dagevir, oder Davier,ei—
nen Vergleich gehabt, vor ihn und die Seinen zwey Jahrzeiten zu
halten. v. Becmann. P. VII. f. 210.

III.
Es war ſonſten bey dieſem Kloſter, gleichwie andere Capellen

und Altare, alſo furnehmlich St. Catharinen 3)Capelle, in beſon

B 2 derem
sect. 2. p 427. ſq. Er hat aus Petri Anſpachii Chron. Anhaltino gantze Seiten

aucedgeſchritben und es offt verſehen. Becmann P. l. C.i. ſ. 2. f. Z. et P. Ill LI.
C. 4 G. 3 f. i42. Das Auroypeer iſt in Aſchersleben und differirt ſehr von
dem an. 1556 gedruckten. r. Reimmann. ldeam Hiſt. Aſcan. p.73. Her ſel. C. S.
Schurzfleiſch hatte ſein Anhalt. Stamm-und Zeit-Regiſter oder Anhalt Chro—
nicon, Annotationibus Mstis Cyriaci Spangenbergii totum ferme diſtinctum atque
expolitum. v. Struv. P. Il. Sect. p 342.

11) Von denen Aebtißinnen handelt J. C. VVagenſeil in Diſf de Abbatiſſis altd 1687. 4.

12) Waren es Furſt Siegfeieds Tochter geweſen mußten ſie ein hohes Alter erreicht
haben. r. Sagittar. C. 16. ſ. p. 9i. et Becmann. P. V. f 95.

13) Die heil. Catharina war eine Jungftau aus Alexandria welche in vielen Wiſ
ſenſchafften ſoll erfahren geweſen ſeyn und ums Jahr Chriſti 237 unter dem
Kayſer Maximino den Martyrer-Tod erlitten hat. Es wird voun derſelben er—
zehlet daß ſie 5o. Grammaiicos und hetores, welche fie zur Abadtterey verlei
ten wollen, ſolle zu ſchanden gemacht haben, und da ſie den Befehlen des Tyh—
rannen auf keine Weiſe ſich unteerwerfen wollen  ſey ſie auf Rader die ſie in
Stucken reiſſen ſollen geſetzt; es waren abter die Jader vom Donner zerſchn

tei
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derem Anſehen, und hat das ſogenandte Catharinen-Holtz v), als wel
ches vor dieſem, nebſt dem groſſen und kleinen Nonnigk und zweyen
Holtz-Flecken, dazu gehoöret, noch den Nahmen davon. v. Becmann.
P. II. C.2. 16. f. z. Dieſe Capelle hat hernach vielen Furſtlichen
Perſonen zu einem Mauloleo dienen muſſen, weil ſie geglaubet,
daß ſie dergeſtalt der Heiligkeit des Kloſters und Ordens-Leute mit
zheulhaftig werden, und alſo auch deſtoeher von GOtt zu Gna—
den angenommen werden koönnten. v. Heinr. Schmidts Brandenb.
Reformations. Hiſt.p.ss.Berl. 1718. 4. Deswegen ſind zu mercken:

Furſt Liegfried JI. welcher, nachdem er ſich der Regierung
an 130g9. gantzlich entſchlagen, im Kloſter zu Magdeburg an. 1310.
geſtorben, wie ſolches die beruhmten Genealogiſten, Conr. Ritters-
huſius und Phil. Jac. Spener, angemercket haben. v. Brotuff. L.
IV. f. 127. Sagittar. C. 12. S.7. p.72. Becmann. P. V. f. go. Heiur.
Ludw. Gude, ein Hollſteiner (deun er ſoll der wahre Auckor ſeyn,
v. Becmann. P. I. C. 1. J. 8. f. 5.) im Europ. Staat von Auhalt
C. 3. p. 3o.

Albertus, deſſen Sohn, ſtarb 1316. v. Sagittar. C. 13. ſ. G.

77Alhertus junior oder II. ſtarb 1362.
Agnes, Vratislai, eines Hertzogs in Pommern und Furſten

zu Rugen, Tochter.
Beatrix,

tert und ſie enthauptet worden. Es hat aber Chamier bereits bewieſen daß
dieſe gantze Hiſtorie eine Fabel ſty.

14) St. Catharinen-Capelle findet man auch an andern Orten als zu Biſchoffs
werda u. ſ.m. an die Kirche des heil. Nicolai angebaunet. v. Chriſtian Heckels
Beſchreib. der Stadt Biſchoffswerda p. 40.

15) Jn dieſem Holtze vor dem Zerbſter Thorz hinter den RafenGarten quillet ein
geſundes Waſſer auf eine ſehenswurdige Aet hervor welchen Brunnen den
weiſſen Quell genannt die ſel Steuer Rathin Frau Anna Catharina Leyſerin
faſſen und verwahren laſſen v. Goitfr. Lehſers rebensLauf von derſelben f. ez.
Anno i725 im Nov. lieſſ n Jhro Hochfurſtl. Durchl. von AnhaltZerbſt Johann
Auguſt, durch Dero Leib-Medicos, Herrn D. Vatern und Herru D. Bottigern,
deſſen Kraffte und Wurckungen unterſuchen.
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Beatrix, Rudolphi lJ. Chur-Furſten zu Sachſen, Tochter,

deſſen beyde Gemahlinnen.
Albertus, deſſen Printz.

v. Sagittar.C.i5. J. 16. et 17. p. 88. et 89. et Becmann. P. V. f. ga.
Woldemar, welcher an. i367. den 3. Sept. in dem Treffen

des Hertzogs zu Braunſchweig, Magni Torquati, wie auch des
Ertz-Biſcheffs Theodorici zu Magdeburg und uuterſchiedener
Grafen, wider den Biſchoff zu Hildesheim Gerhardum, von den
Pferden erdruckt (ab eauis conculcatus) worden. v. Spangenbergs
Mannsfeld. Chron. P. J. C 293. f. aos. Reusneri lſag Hilt. p.
m. 6o3. Becmann. P. V. ſꝗʒ. Paul. Lenzii Hiſt. Archi Epiſc.
Magdeburg. p. 117. Petri Bertii Comm. Rer. Germ. Lill.
p. m. 578.

Eliſabeth, ebenfalls Rudolphi J. Chur-Furſten zu Sachſen,
Tochter, deſſen Gemahlin.

oohannes, ſtarb 1382.
WWoldemar, ſtarb 1392.
Sigismundus, welcher an. 1405. hier auf dem Schloſſe ver

ſtorben, und Brigittam oder Juttam, Gebhardi XIIX. zu Qver
furt Tochter, von ausbundiger Schoönheit, zur Gemahlin gehabt. v.
Hoppenrod. Stamm-Buch f. 75. Sagittar. p. 109. Becmann.
P. V. f. inz. Zieglers Hiſt. Labyrinth f. 423.

Anna.
Margarettn, deſſen beyde in ihrer Kindheit verſtorbene Frau

leins, wie damahls der ſtylus lautete. v. Becmann. P. V. f. iia.
Albertus lIIl. mit dem Zunahmen der Hinckende, welcher an.

1424. zu Burew, wo er gejaget, ſein Nachtlager gehalten, und als
er an einen heimlichen Ort gehen wollen, auf einen Apfel getreten,
gefallen, und alſo ſein Leben geendiget. v. Becmann. P. V. C. G.
f.gs. ſq. Hier fallt mir ein, was Cyriac. Spangenherg im Heime—
berg. Chron. I. V. C. 13. f.2o2. erzehlet, daß an. 1359. Johannes,
Furſt zu Henneberg, auf gleicher ebener Erden, als er unverſehens
auf ſeiner Schuh,Riemen einen getreten, uber ſeine eigene Fuſſe

B 3 gefal
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gefallen, und hefftig darnieder geſchlagen, und dadurch ſo einen bo—
ſen Fall gethan, daß er uber wenig Tage hernach den 2. May. dar
von geſtorben.

Eliſabeth, eine gebohrne Grafin von Hohnſtein, oder, wie an
dere wollen, von Reinſtein, deſſen Gemahlin, welche nach ſeinem
Tode ihren Witwen-Sitz zu Roßlau gehabt. v. Becmann. P. V.
f. 100.

Sophia, deſſen Tochter, und des Grafen von Barby Gunthers
Gemahlin. v. Becmann. P. V. f. ior. Conf. Sagittar. C. 14. S.
1. P.79. C 16. G. 6. pP. 2. C. 17. J. j. p. y6. et G. 1o. p. ꝗg.

Mechtildis, Furſt Ottens des III. Bernburgiſcher Linie Toch—
ter, und Furſt Georgens, des Aeltern, welcher an. 1474. den 21. Sept.
geſtorben, und zu Deſſau begraben worden, nachdem er uber 100o.
Jahr alt worden, und mit 4. Gemahlinnen 17. Kinder gezeuget, erſte
Gemahlin,  1443. nicht 1511. wie Sagittarius C.22. ſ. G. P. iiz. vor
giebt. Es mußte ſonſt die letzte Gemahlin, Frau /unna, gemeinet
ſeyn. v. Becrmann. P V. frzi.

Albertus V. ſtarb 1475. den 3. Jan. v. Sagittar. C.ig. d. 2.

P. 98.Margaretha, deſſen Tochter, welche, als ſie einem Grafen von
Reinſtein vermahlet werden ſollen, als Braut geſtorben. y. Sagit-
tar. C. 18. J. 4. P. 991. et Becmann. P. V. ſ.ioi.

S. IV.Es muß alſo dieſes Kloſter damahls in groſſem Anſehen gewe—
ſen ſeyn, und mag daher mit Recht zu denen llluſtribus Monaſteriis
Germaniæ, von welchen Caſp. Rruſchius Baſilis5z. fol. etwas ge
ſchrieben, gezehlet werden können. Deswegen ſchreibet der bekannte
Licentiat Rud. Mart. Meelführer, von Schwobach aus Fran—
cken geburtig, von welchem bekannt iſt, daß er die Catholiſche Reli—
gion zu Augſpurg an. 1713z. den 9. Jan. zwar angenommen, aber auch,
weil er ſein Employ dabey nicht gefunden, an. 1725. im Jan. zu
Leipzig wieder verlaſſen habe, und deswegen von denen Catholiqven,
da ſie ihn ergriffen, an.1729. nach Eger auf einen Thurm gebracht

worden,
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1714. fol. zu Coßwig, unweit Wittenberg un Sachſen, Anhaltiſchen
Gebiets, war ein vornehmes anſehnliches Frauen-Cloſter nach der
Reguls. Benedicti, worinnen ſich auch ofters viele Chur-und Furſt—
liche Printzeßinnen befunden haben. Daß unter der Erden latens
iter, wie Barclajus ſchreibet in Argen. L. J. p. 25. oder ein Gang
von dieſem Kloſter nach dem Dom gehe, muß erſt beſſer unterſucht
werden, obwohl nicht zu leugnen, daß zu Biſchoffswerda und anders
wo dergleichen Gange mogen gefunden werden. v. Heckels Beſchreib.
der Stadt Biſchoffswerda p.53. Jetzo ſiehet man von dem Kloſter
nichts beſonders mehr. Doch an. 1725. im Nov. fand ſich ein Ge
wolbe, welches nach geſchehener Beſichtigung 8. Ellen lang und 5.
Ellen breit befunden, und durch Eindruck eines Pferdes entdecket
worden. Es war aber nichts darinnen weiter zu ſehen, wiewohl
ich mich doch erinnere, daß ohngefehr 1718. als eine Kalck-Kute
hinter der Mayerey gemacht worden, man drey Todten-Kopfe mit
ausgegraben. Die Guter, welche dem Kloſter eigen geweſen, ſind nach
der Reformation eingezogen, und ſonſten verwendet worden, wie
denn Jahannes, George und Joachim, allerſeits Furſten zu An
halt, die Korn-Pachte und einige Geld-Zinſen, welche vordem aus
den Dorffern Keppichovv und Muhlendorff, oder Michlendorff, ge
liefert werden muſſen, an. 1540. der Kirchen zu S. Marien in Deſ—
ſau vereignet haben. v. Becmann. P. III. L.3. C. 1. S.7. f. 334. und
P. VI. C.7 G. 8. C g1. Die Kirche hat ihren Nahmen behalten,
iſt aber in dem bekannten Schmalkaldiſchen Kriege, welchen Lutherus
vorher verkundigetis), an. 1547. von denen Spaniern, welche der
Kayſer Carl. V. mit herausgebracht, und welche im Anhaltiſchen
ubel gehauſet, teſte Leuthingero in March. Brandenb. L. V.

P. 212.

16) v. Adami Vit. f.76. Dieſer Krleg entſtand deswegen weil die Papiſten welche
eben zu Regenſpurg verſammlet waren  nachdem ſie gehoret/ daß Lutherus i546.
den 18. Febr. zu Eisleben geſtorben denen Proteſtanten ſolche Condniones und
Vorſchlage thaten welche weil ſie unbillig waren nicht angen vmmen werden
konnten. v. Friedr. Hortleders Bucher von den Urſachen des Deutſchen Krit
ges/ Frf. am Mayn iusn, kel,
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P. 212. autentheils zerſtohret, von Furſt Wolfgangen aber, dem es
eine Freude geweſen, in ſolchen Dingen ſeine Freygebigkeit ſehen
zu laſſen, an. i564. wieder erbauet worden. Ob aber derſelbe, als
er die Kirche kurtz vor ſeinem Ende, welches den 23. Martii am
Sonntage Lætare 1566. zu Zerbſt erfolget, beſehen, geſprochen ha
be: Ich will, ob GOtt will, dieſes Vogel-Bauer vollend bauen hel
fen, ehe denn ich ſterbe, der Allmachtige wolle hernach gute Sang
Vogel darein beſcheren; will ich eben nicht behaupten. v. Hubners
Hiſt. Fragen P. VI. p.76. zum wenigſten ſchreibet bermann. P. V.
f.ias. er habe damit auf die Kirche zu S. Barthol. in Zerbſt ſein Ab
ſehen gerichtet.

g. V.
Am Altare lieget der erſteLutheriſche Paſtor, Auguſtin. Deutſch

bein, welcher an. 1555. den 22. Aug. geſtorben, ingleichen M. Fam.
Cnuppius, der Superintendent, nebſt ſeiner Eheliebſten, Marien li—
ſabeth, und ſeinem Herrn Sohne, A. J. Retct. Gnumpio, Paſtore
Primario, und andern, begraben. An.is77. den 14. Mart. ſtarb im
Hauſe, oder auf dem Schloſſe, Otto von Pogk, welcher zo. Jahr
HochgFurſtlichAnhalt. HofDiener, Marfchau, und i4. Jahr Ambts
Hauptmaun n) geweſen, und wurde bey dem Altar unter den blauen
Bancken begraben. Seine Eheliebſte aber, Margaretha Robils,
ließ ihm das Monument, welches neben der Cantzel zu ſehen, ſetzen.

An.

17) Zu denen AmbtsHauptleuten geboren ſonſten:
Albrecht von Troßwitz
Wolfgang von Freyberg! v. Beemann. P. VII. f.ais.
Heinrich von Burow in der Kirchen tbden vJan.
Hanns Wilheim von Lohrnal ujts.
Philipp von Metſchl ſtarb ibir. den 25. Dec. begraben zu Roßlau.
Heinr. Abraham von Thumshim.
Eaſimir Dietrich Krage, von an iögt. v. Becmann. 2 Vil. f. ig5.
Hauns Rudolph von Kalitſch Eebherr auf Dobritz Nutha und Hagen

dorf Hochfürſtl. kand Cammer-Rath.
Hanns Friedrich Brand von Lindow  Erbherr auf Wieſenburg Hohen

zinßz und Medewitz Hochfurſtl Auhalt-Zerbſtiſcher Hof-Marſchall wie auch
CammerPraſident ſtarb iynz. den 23. Jun.



S )o( 171n.i637. den 7. Sept. ſtarb D. Chriſtoph Wackens, J. V. D. auch P. P
u Wittenberg, und Furſtlich-Anhalt. Raths 5), Tochter, welche zu
Wittenberg an. 1631. den 29. May gebohren worden, und wurde
benfalls in der Kirchen, wo man von kuca Kranachen, dem beruhm—
en Wittenbergiſchen Mahler w), etliche Gemahlde, als das Leiden
Lhriſti unter dem Rathöſtuhl, und das letzte Abend-Eſſen desHErrn
Lhriſti, findet, und die alteGlaßmahlerey, welche zu unſern Zeiten un—
ekañt iſt, an denen Fenſtern hinter dem Altar, wahrnehmen kan, beyge
etzet. An. i16gir. wurde die Cantzel von Mſtr. Joh Potzen, einem Tiſch—
er, mit einer neuen Decke verſehen, und an. 1688. von D. Gott—
ried Strauſſen, damahligen Hoch-Furſtlichen Gerichts-Verwal—
er, Chur-Furſti. Sachſ. auch Furſtl. Anhaltiſchem Rathe, und Ordi—-
nario zu Wittenberg, mit einem rothen taffenden Ornat beſchen—
ket. Eine Burgers-Frau aber, Margaretha Haberlandin, ließ
uf eigene Koſten dieſelbige an. 16or. mahlen. An. iö95. dens. Jun.
nuſte nur gedachter Johann Petz an einem Altar, an deſſen ſtatt
uvor nur ein Tiſch, und bey demſelben der Hochſeligſten Furſten,
Wolfgangs und des in gottlichen Sachen hocherleuchteten Geor-
rii, Bildniße zu ſehen geweſen, zu bauen anfangen, welches Werck
o wohl von ſtatten gieng, daß derſelbige den 24. ej. eingeweihet
verden konte, welche Einweihung ſchon in denen alten Zeiten ublich
jeweſen. v. Gottfried Voigts Thyſiaſteriolog. C. XI. p. 159. Den
Actum verrichtet, in Gegenwart des nurgedachten Hrn. D. Gott—

C fried

8) Dieſer Wacke war ein Naumburger  und an. igs gebohren. Er fuhrte an. 1645.
das Kectorat zu Wittenberg ſtarb aber hier zu Coßwig auf dem Schloſſe an der
Apoplexie an 1649. den 4 (Henning Witte ſetzet den 5 in Diario Biogr.) Maji.
v. Sennerti Athen. VVitteb p 248 und Menckens Gelehrten-Lexic. p 2453. Sein
Corper wurde den 9. ej. nach Wittenberg gefuhret und neben der Pfarr-Kir—
chen begraben. Das Ekpitaphium kan man in Srevi Academia VVitteb. C. c.c. c.
leſen. Zu Coßwig that der Superint. M. Kam. Cauppius, und zu Wittenberg der
Archi-Hiaconus, M Aug. Fleiſchhauer! die Leichen-Predigt Witt. 1650. 4.

9) Dieſer Keanach war zu Cronach/einer Stadt im Bambergiſchen von welcher
er auch ſeinen Nahmen nach damahliger Gewohnheit bekommen an 1470. ge—
bohren. v Franck. Acta Erudit. V. Samml No. VIl. p. zzs.ſq wiewohl in Kett—
ners Hiſt. Berichte von dem Raths-Colletzio der Stadt Wittenberg p. i9. das

Jahr
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gelium Luc.l, 57. ſq. gehaltenen Predigt und angehangten erbau—
lichen Rede, der ſehr beliebte Theologus, Herr D. Joachim Weickh
mann, damahls Superintendent in Zerbſt, Hoch-Furſtlicher Beicht
Vater, Conſiſtorial. Rath und HofPrediger, und hernach Senior
und Paſtor Primarius zu S. Marien in Dantzig, welchen GOtt

an.

Jahr 1472. gefunden wird. Anno i493. reiſete er mit ſeinem Chur-Furſten/
Friedtichtn dem Weiſen nach dem Heil. Grabe. v. von Bircken Sachſ Helden
Saal P. Il. p.4. Anno i525. wohnte er Lutheri Verlobniß und Hochzeit Mabl
bey Adami Vit ksr. und M. Dav. Richters Geneal. Lutherorum p. 200. Er
wurde 1537. zu Wittenberg Burgermeiſter und an. 1547. gieng er in des Kayſers
Caroli V. Lager  und offerirte demſelben ein ſchones Gemahlde und bat um des
gefangenen Churfurſtens Johann Feiedrichs Leben. v. C.s. Schurzfieiſch. Introd.
in Notit Scriptorum p 14. Er ſtarb 1553. den 16 ODct. æt. an gi. zu Weimar. v.
o J. Mullers Entdecktes Staats-Cabinet i Eroöffnung p. 421. Anon. Sachſ.
Merckwurd. Luit p.494. und Gottfr. Albini Wettens Hiſt. Nacr. von der Stadt
Weimar p. a0. Weimar 1537. 8. Davon ein Chronoaiſticken alſs lutet:

Not“Vs oblt ſenlor LepIDa CranachlVi arte
 pICtVræ Ingens Laloqle DeCVaꝗjVe fum.

v. Melzeri Hiſt. Schneeberg. P. Il. p izzo. Man fiudet hin und wieder ſeine Ge
muahlde ſals zu Berlin auf dem Schloſſe!/ v. Anon. Entwurf von Teutſchland
p 284 und in der Kunſtkammer zu Dreßden. v. Weckens Beſchreibung derStadt
Dreßßden f.z5. Er hat auch den Altar zu Kemberg verfertiget. v. Feuſtkings Le—
ben Bernh. von Feldkirchen p. r ingleichen die groſſe Altar-Tafel in der Stadt
Kirchen zu Weimar. v. Mulleri Annal. Sax. fint. Rudolphĩ Gorb. Diplom. P. L
C.7. f.47. Wettens C. J. p. 249. und Kettaers C. J. p. 27. Jn der Schloß
Kirchen zu Mannsfeld hat er an dem Altare die Creutzigung nebſt dem Be—
grabniß und der Auferſtehnng Chriſti  ſehr naturlich abgebildet.v Franckens Hiſt.
der Grafſchaft Mannsfeld p r2r. Zu Nordhauſen aber in 8. Blaſii Kirche ſtehet
das Bildniß Chriſti wie er nackend uud blutig anzuſehen. v. Hiſt. Nachricht
von der Stadt Nordhauſen L. I C. 8 p. zo. Jn der Kunſtkammer zu Dreßden
iſt noch ein ſchones Gemahlde wie Lutherus mit einem weiſſen Sterbekittel im
Sacge gelegen, vorhanden. v. Tentzels Monatbl. Unterred i704. p. 337. Auch
zu Halle in der Naturalien;Cammer iſt deſſen Bildniß zu ſehen. v. Frauckens
iui. Fortſetzung der Nachrichten vom Wayſenhauſe p.7o. M. Dav. Richter hat
ſeiner Genealogiæ Lutherorum Berlin und Leipzig 1733. 8. Lutheri und ſeiner Ehe
liebſten Catharina von Boren, Bildniße  wie ſie in der Raths-Bibliothec zu
keipzig anzutreffen  vorgeſetztt. Auch ruhren Joh. Bugenhagens und Philipp
Melanchthonis Bildniſſe von ihm her. Zu Thoren findet man auch Lutheri
und ſeiner Kathen Bildniſſe in der Bibliothec. v. Petn. Jænichii Notit. Biblioth.

Thoxrun
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an.i736. den 15. Martii ſeines Dienſtes erlaſſen, nachdem er die har—
te Belagerung ſeiner Vater-Stadt mit uberſtanden. Den Anfang
machte er mit den Worten aus dem 84,1. und o2,5. Pſalmen, inglei
chen aus Hebr.iz, 10. und proponirte die frolich ſingende Luthe
riſche Gemeine, wie ſie ſinget J. von ihremAltar, und II. von denen,
die der Hutten pflegen. Er inveſtirte zugleich den sub Diaconum

C 2 undThorun. p z6. Zu Kemberg am Altare wie ich ſolches an i726. den 3 Jul. wabr
genommen ſiehet man ſein Lutheri, Melanchthonis, und anderer Wittenbergi—
ſchen Theologen Bildniſſe. v. Hilfchers Beſchreibung des Todten-Tautzes pem.
in. Zu Wittenberg in der SchloheKirchen hanget an der Mauer im Winckel
gegen Mitternacht nach des Cuſtodis Thure zu, eine Tafel darauf Maria
und Eliſäbeih nebſt andern ihrer Verwandten abgeſchildert als ob ſie mit

Kaaben und Magdgen ſpieleten. Am Ende der Tafel ſind die Churfurſten
Feiedrich in. und ſein Herr Bruder Johannes Conſtans, zu ſehen. v. Matth. Fa
bers Hiſt. Nachr. von der Schlotz-Kirche in Wittenberg p r42. Witt 1zo. 8.
Zu Jena in der Univerſitats Bibliothec findet man eine Deutſche Bibel auf
Pergantent gedruckt von an. ig4i. welche Churfurſt Johann Friedrich gehabt
und Cranach gemahlet. v. Struv Iatrod. in Notit rei liter. C IV. G. zt p. m. itʒ.
Eben dieſe Bibel in Folio, vor deſſen Aufang Joh. Bugenhagen  Caſp. Crucigeri
Phil Melanchthon Paul Eberus  und andere einige Spruche an. 1546. und
1547 beygeſchrieben/ wird auf dem Rathhauſe zu Zerbſt gezeiget. Sie beſtehet
aus z Banden von Sammet mit ſilbernen Clauſuren und hat viele von Far—
ben und Golde illuminirte Bilder. v. Becmann. Hiſt. Anhalt. P. IlIl. f. 4i. und b.
VvI. k 88. Etliche Stucken von ihm weiſet man in der Bibliocheca Eliſabethaaa zu
VBreßlau, welches ſein inſizne, eine geflugelte Schlange  anzeiget. v Gottl. Kranz.
Memorab. Biblioth. Eliſab. Vratislav. p. 27. Ein Sohn von ihm gleiches Na
mens welcher an.igiz. den 4. Ott. zu Wittenberg gebohren worden iſt unter die
beruhmten Mahler mit zu ſetzen. v. Mullers Annal. Sax ké9. Er iſt auch Bur—
germeiſter zu Wittenberg geweſen  und hat 2. Weiberin) Barbaram des Churfl.
Sachſ Cantzlers D. Gregor. Pontani, 2) D. Auguſtini ſSchurßi, Tochter gehabt
v. Feuſtkings Leben der Kembergiſchen Probſte p. 85. Mit der andern hat er
eine Tochter gezeuget welche D. Polyc. Lyſerus, Superint. zu Wittenberg an. igßo
geheyrathet  und mit derſelben 13. Kinder gezeuget. v. M. Jaul Jeniſchens Lei—
cheni Predigt welche er Hrn. D. Polyc. Lyſero gehalten Wittenberg ib6tz. 4 Cr
ſtarb zu Wittenberg 1586. den 14. Jan. oder vielmehr den 25. v. Bucholzeri Ind.
Chronol. p. 69 Reusneri Iſag. Hiſt. p. 642. Kettners Hiſtor. Nachr. von dem
Raths.Collegio der Stadt Wittenberg p. 38. Er wurde den 27. Jan iu der
Pfarr-Kirchen  wo auch ſeine beyden Weiber liegen begraben. v. Sreri Academ.
VVitteb. T.tt. Die LeichenPredigt hielt D. George Muller uber Joh. 8 51
Man hat von iben ſeines Schwitger; Vaters kontani Bildniß. r. Vviomeri
Vit. Gregor. lontani p. 24.
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und Rectorem, Peter Keßlern. v. Becmann. Acceſt. ad. Hiſt. Aan-
halt. f.426. et 432. Jn ſeiner Predigt fuhrte er mit au, daß es gleich
100. Jahr waren, daß die Kekormirten den Altar weggethan ro).

g. VI.
Meiſter Johann George Timpens, des Bottigers, Hauß-Frau

verehrte zu deſſen Ausputzung 20. fl. Hanns Jacob Heidenreich ein
Oblaten-Schachtelgen und Patene vergoldet, zur Haltung des Heil.
Nachtmahls, Herr Jeoh. Friedrich, Freyherr von Meder, den blauen

Ornat,

20) Daß die Reformirten die Altare nicht wohl leiden konnen iſt bekannt. Hie
her gehoret derienige Befebl welchen Furſt Hanns George von Anhalt deshal
ben ergehen laſſen. Jch will denſelben aus Ernſt Salomon Cypriani Unter
richt von Kirchlicher Vereinigung der Proteſtanten T. lI. no. i3. der Beylagen
p itz ſq nicht wiederholen. George Fabricius, Rector der Furſten-Schulen
Melſſen  wo ich 5. Jahr einer treuen lalormation meiner Præceptorum genoſſen
und einen freyen Tiſch gehabt ſchreibt deswegen T.n. Ker. Memorab. Sax. f.ab4.
Anno 1596. Anhaltini leones Divorum Altaria e templis ſuis amovent, und D.
Aegid. Hunnius laſſet ſich in Threnol. p. 29. alſo vernehmen: Pauci quidam
Calviniano ſpiritu inflati, homines alioquin obſeuri, improbe abuſi Prineipis ſui
nitmia facilitate novam quandam reformationem (deformationem potius) Eccleſia-
rum Anbaltinarum ſpiritu prorſus Carolſtadiano ſuſceperunt, demoliendo altaria,
extirpando imaginer &c. Daher hat man in gedachtem Jahre den 10. Octob. zu
Deſſau v.Becmann. P. III.f 378 den 9 Dec. zu Cothen  ib. P. IIl. f.q2o und den
1z. ej. zu Bernburg ib. P. Il. f i20. die Altare weggenommen und die reformirte
Religion zu Zerbſt offentlich eingeführet. ib. P. VI. C. 13. f. 34. ſq. Man ſehe
bier Bartholdi Krackervizens Diſſ. de irreligioſa altarium demolitione, und des
ſel Hrn. D. J. H. Feuſtkings Orthodoxiam Menzerianam p 24. und D. Balth.
Meißners Colleg. Adiaphor. Diſp. IX. de Alraribus VVitt. 1620. 4. Es folget aber
nicht wo ein Altar iſt daß daſelbſt auch ein Opffer ſeyn muſſe: Denn es kan ja
ein Altar ſeyn ohne Opffer Joß.22/26. Es folget auch nicht daß man die Al—
tare niederreiſſen ſolle wo Meſſe gehalten worden ſintemahl eben die Gefaſſe
welche der Konig Velſatzer profaniret hernach dem HErrn geheiliget worden
Dan 5 2. Eſr.i 7. v. Dannhauers Catech. Milch p. VIII p. zig. Es folget
auch nicht datz man um des Mißbrauchs willen die Altare abſchaffen muſſe
weil man ſonſten auch die Kirchen ja gar die Bibeln abſchaffen muſte. v. Der
Wittenberger nothwendige Antwort contra Anhalt. p inr. ſq. Witt. i97. 4 War
um halten denn die Reformirten ihren Gottesdienſt in Pabſtiſchen Kirchen
Warum leidet man denn die Altare in Engelland? Warum hat denn GOtt
befohlen Altare zu bauen? Gen. 3511. Exrod. 20/ 24. v. Lundi Judiſche Hei
ligthumer L.I. C.aj. f. ni. ſq.
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Ornat, Herr Eraſmus Chriſtian Timme, Ambtmann, nebſt
ſeiner Ehe-Liebſten, Johanna Chriſtiana, geb. Trockelin, ein ſilber—
nes ubergeldetes, und Herr M. J. Zach. Nuppenan, Diaconus,
gleichfalls ein ſilbernes Oblaten-Schachtelgen. Die 12. Communi—
canten Bancke aber, mit blauem Tuch beſchlagen, ließ Herr Maxi—
milian Wogau, damahls Furſtlicher Rent-Meiſter, machen, wie—
denn deſſen alle Jahr am Neuen Jahrs-Tage offentlich in der Ge—
meiue gedacht wird i), An. 1638. wurde die alte Orgel angeleget,
und den 17. Jul. darauf zum erſtenmahl geſpielet. An. 1654. wur—
de ſie vergroſſert, und gab die Burgerſchafft 117. Thlr. und 12. gl.
dazu. Die gantze Kirche aber wurde von an. 1699. bis 1706. reno
viret, und mit noch 2. Choren, oder EmporKirchen, verſehen, und
die alten, auf welchen das Leiden Chriſti gemahlet zu ſehen, mit Bi—
bliſchen Spruchen, welche der ſelige Diaconus, Herr M. Johann
Zacharias Nuppenau, in denen Wochen-Predigten zu erklaren an
gefangen, gezieret. An.iög2. den u.Sept. verlieſſen Thom. Suchan—
ckow. ein Floſſer, und 1695. den 5. May Peter Paul Talin, ein
Gipfer-Junge, eines Ackermanns, Anton Talins zu Dieſtino, aus Mi-
lano, Sehn, und den 22. Sept. ej. a. Meiſter Chriſtian Pernutzes,
des Schuſters, Ehe-Frau, die Pabſtliche Religion, und bekannten
ſich zur Lutheriſchen. An. 17o1. ließ Herr Johann Thomas, Hoch
Furſtlicher Hauß-Verwalter und Gerichts-Actuarius, welcher
1738. den 16. Sept. geſtorben, nebſt ſeiner Eheliebſten, Kunigunden
Buchnerin, einen neuen Taufſtein verfertigen, woruber den 28.
April. der ſelige Herr Probſt, Johann Michael Caletzki, aus Gen.
28,1822. die Einweihungs-Predigt hielt. v. Becmann. C.l. f.324.
Das neue zinnerne Tauf-Becken und Gieß Kaune ließ des damah—
ligen Fleiſch-Steuer-Einnehmers und Raths Cammerers, Herrn
Laurentii Kettners,zu Wittenberg, Eheliebſte machen. Das erſte

C 3 Kind,21) Jn Zerbſt laß man ſonſten auch am Eonntage Quaſimodogeniti von der Can—
tzel die Namen derjenigen welche der Kirche etwas geſchencket ab. v. Becmann.
r. VI. f. sz. Doch will der ſelige Johann Arnd im wahren Chriſtenthum 1. Ill.
C. a. p. 835. ſolches nicht dilligen.
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Kind, welches damahls getauft worden, und gedachten Herrn Jo
hann Thomas mit zum Pathen gehabt, war Johann George, des
Cuſtodis, Andreæ Sprocks, Sohnlein, welches ein Schneider
worden. An.i7o5. Dom. Sexag. oder den 15. Febr. wurde ein Ju
de, Eſaias Palack, geburtig aus Haag in Holland, von 41. Jahren,
nebſt ſeinem Weibe Chaie, geburtig von Waldalchsheim, einem Dorf

fe bey Burgen am Rhein, getauffet, und der Mann Joſeph Frie
drich Chriſtian, und das Weib Kunigunda Maria, benennet. Die Pa—

then waren:
Herr Samſon, Freyherr von Stein, Commandeur zu Burow.
Frau Roſina Helena von Haimburg, Herrn Hanns Chriſtoph von

Land-Raths, Gemahlin.
Herr Johann Friedrich, Freyherr von Meder, welcher das ſchöne

Hauß an der Schaferey vor dem Zerbſter Thore, welches jetzo
der Ambtmann, Herr Johann Carl Suſſemilch, bewohnet, an.
1699. erbauet.

Herr Kraſm. Chriſtian Timme, Ambtmannund Aceis. Com-

miſſarius.Frau Sophia Catharina, gebohrne Cnuppiußin, ſel. Herrn Jo—
hann Chriſtoph Hornicks, des AmbtSchreibers, welcher 1694.
im Febr. verſtorben, nachgelaſſene Wittwe.

Frau Kunigunda Eliſabeth Thomaßin, Hausverwalterin, wel
che an. 1727. geſtorben, und den 2. Aug. Dom. VIII. p.
Trin. mit eiuer Parentation, welche ihr Sohn, Herr M. JC. Greibiger, Paſtor zu Wenden, hernach zu Steckby, und

nun Hochgurſtlicher Anhalt-Zerbſtiſcher Hof-Diaconus, ge
halten, beerdiget worden.

Frau Maria Eliſabeth Froſchin.
Herr Chriſtoph Capeller, Steuer-Einnehmer.
Frau Burgermeiſterin Sophia Weigoldin.
Herr Burgermeiſter Carl Heinrich Ottleben.

Der
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Der Probſt, Herr Johann Michael Caletzki, hielt dabey eine Predigt
uber Hagg. Il, 8. 9. 1o.

So empfing auch an. 1709. Dom. XIV. p. Trin. oder deni. Sept.
der Jude, Matth. Mayer,. von Halberſtadt, die Taufſe, und den Na—
men Dietrich George Anhalt. Die Pathen waren:

Herr Bodo Dietrich von Alvensleben, v. Groß. Univ. Lex. T.
J. f. i6i2.

Herr Conradi aus Wittenberg.
Herr M.Peter Koch, Paſtor in Zickow, und hernach in Ankuhn

bey Zerbſt.
Herr Nater, Aecis Einnehmer.
Herr Gottfried Matth. Mucke, jetziger Poſt-NMeiſter.
Frau Barbara Trockelin.
Frau Carolina, Hrn. Theophili Kleins, Med Liec. Ehe-dLiebſte.
Frau Sophia Eliſabeth, Herrn Carl Heinrich Ottlebens Ehe

Liebſte 2c.
Der Herr Probſt, Johann Michael Caletzki, hielt dabey wieder eine
Predigt uber Zach. XIII. 1.

An. i7og. wurde zu einem neuen Orgel-Baue Anſtalt gemacht,
und an. 1711. den 19. Jan. der Stuhl dazu von Meiſter Sebaſtian
Alleichen geſetzet, den 26. aber der oberſte Chor bey der alten Or—
gel, und den 27. das alte Orgelwerck abgeriſſen. Den 24. Dec.
waren an der neuen Orgel vier Regiſter fertig, und wurden ſelbi—
ge den 25 ej. als am Heil. Chriſt-Tage, zuerſt verſuchet, bis endlich
das gantze Werck an. 1713. geendiget, und mit einer Predigt von
dem Herrn Probſt, Johann Michael Caletzki, den 26. Febr. einge
weihet worden.

g. Vn.An. 1711. zwiſchen den 3. und 4. Febr. des Nachts geſchah—
in der Sacriſtey ein gewaltſamer Einbruch, dadurch der in der
Wand mit einer eiſernen Thure, doppeltem Schloſſe, und ſtarcken
eiſernen Riegeln verwahrt geweſene Schrauck erbrochen worden,
und vermißte man hernach einen ſilbernen vergoldeten Kelch und
zwey ſilberne ebenfalls vergoldete Kannen, deren die eine die Durch—

lauch—
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lauchtigſte Furſtin Magdalena, die andere aber Hr. Joh. Peterſohn,
Gold-Arbeiter zu Halle, bey Gelegenheit einer hier erlangten Erb
ſchafſt an.iög3. der Kirchen verehret, eineHoſtien-Schachtel von Sil
ber, mit Blumwerck, und einem Oblaten—- Teller, gantz verguldet.
Der Dieb hatte an dem Feuſter ordentlich die Scheiben aus dem
Bley genommen, und an das Fenſter der Saeriſtey in dem Garten
geleget, und durch ein enges Loch mit der groſſeſten Gewalt ſich hin
eingezwungen. Man ſahe in dem Garten, weil eben Schnee ge—
fallen war, nach der Nieder-Muhlen zu, zweyerley Spuhren. Nach
geſchehener Haußſuchung ſagte die Arnoldiſche Wittwe Eliſabeth,
eine gebohrne Joſtin, welche des Nachts in der Muhlen gemahlen,
aus, der Muller Wertge hatte auf der Banck gelegen, und ſeine Frau
ihm den Rucken ſchmieren muſſen, weil er vorgegeben, daß er gefallen
ware; DieHunde waren auch in der Stube geweſen, daß auch die Nie
der-Mullerin die Kochiſche Witwe, welche in der Kammer krauck ge—
legen, gefraget, was die Hunde in der Stuben machten, mun ſolte
ſie hinaus auf den Hof jagen. Daruber kam denn der Muller Wertge
in Verdacht, da zumahl ſeine und ſeiner Frauen Reden nicht überein—
ſtimmeten. Die Frau ſagte, er ware von der Treppen, als er zu
Beſchlagung des Pferdes altes Eiſen holen wollen, herabgefallen,
und er ſelbſt ſagte aus, er ware bey Loßeiſung des Waſſer-Rades
umgefallen, und deswegen hatte ihn die Frau mit Salbe ſchmieren
muſſen. Das gab denn ein Nachdencken. Dazu noch dieſes
kam, daß dieſer Wertge uber eine Stunde in der Nacht aus der
Stuben geweſen; ingleichen, daß ſeineFrau eineKiepe weggetragen,
daruber deun die Facultat zu Wittenberg erkannte, daß wider ihn
mit emer ſpecialen Inquiſition verfahren werden ſolte. Jnzwiſchen
hatte der rechte Dieb, Matin Graſemann, das geſtohlue Silber-Ge—
ſchirr in dem Königlich-Preuſchiſchen Ambte Zoſſen an einen Ju
den verkauffen wollen. Hier wurde denn der Dieb verrathen, indem
auf eiuem Stucke geſtanden: Dieſe Kanne verehret in die Kirche zu
Coßwig Johann Peterſohn. Der Jude, Wolff Jfrael, durfte ſol
ches nicht verſchweigen, ſondern muſte es angeben, und wurde alſo
der Dieb gefanglich eingezogen, und gefraget, wie er heiſſe, und wer er

ware?



S )o Seg 28ware? Er ſagte, er hieſſe Martin Graßmann, und ware ein Findling,
und wuſte weder ſein Vaterland, noch ſeine Eltern zunennen; Das Sil
ber aber hatte or in einer Heide, welche er nicht zu nennen wuſte,
gefunden. Dabey ſtellte er ſich ofters an, als wenn er mit der Schwe—
ren Noth beladen ware, darum ihm auch der Ambts-Voigt, weil er
ſich auf die Wachter verlaſſen, aus Commilſeration die Feſſeln ab—
genommen. Der Dieb aber erſahe dabey ſeine Gelegenheit, ſtieß
die Wachter hin, riß die Thure mit Gewalt auf, und lief davon. Die
Wachter machten alſobald Lerm, ſetzten ihm nach, und ergriffen ihn wie
der. Jnzwiſchen kamen viele Dinge heraus, welche er gethan haben ſol—
te, als daß er an.r7 10. vom 26. Jan.biß dem 3. Jul. wegen beſchuldigten
Mords und Diebſtahls zu Dame gefangen geſeſſen, und den Staupbe
ſen kriegen ſollen, wo er nicht ausgebrochen ware. Er ſolte auch an.
1708. am Sonntage Cantate unter der Predigt daſelbſt bey Elias
Lieben 12. Thlr. Geld und ein Weiber-Halß-Tuch aus der Laden,
und abermahl BDomin. Palmarum 1709. unter der Predigtzo. Thlr.
einer Witwen, und wiederum in eben dem Jahre den 18. Oct. einem
Burger daſelbſt 2o. Thlr. geſtohlen haben. Zu Piekel in der Mie
derlauſitz ſolte er auch unter dem Gottesdienſt geſtohlen, und des
Wirths Kind unter groſſer Bedrohung an das Bette gebunden haben.
Ja er ſolte gar unter der Predigt George Schuſtern zu Gebers—
dorff beſtohlen und ermordet haben.

ſ. VIII.
Als er hernach ausgeloſet und hieher gebracht worden, kamen

noch mehrere Dinge an den Tag. Er hatte bey Andreas Krauſen
und bey dem hieſigen Schaf-Meiſter, Martin Gieſen, gedienet. Die—
ſer ſagte, er hatte gar keine Liebe zu GOttes Wort und der Pre
digt gehabt, daher er ihn mit vieler Muhe des Sonntags kaun
einmabl in die Kirche bringen konnen, wie er denn auch niemals recht
redlich, ſondern immer tuckiſch ausgeſehen. Chriſtian Scheinerten,
einem Schueider, ſolte er Hembden und einen gehenckelten Thaler,

D und
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und Hanns George Zieren, dem Seiffenſieder, etliche zo. Thlr. ent—
wendet haben. Zu Dame, wo er ſich den Nahmen Martin Brix
gegeben, war er durch ein Loch, welches kaum einer Spannen hoch
und breit geweſen, durchgekrochen. Er hatte aber 8. Tage faſt nichts
gegeſſen oder getruncken, daß er alſo dunne worden. Er wurde ge
fraget, ob er in ſeiner Jugend zur Schulen gehalten und im Chri—
ſteuthum unterrichtet worden? Kelſp. er wuſte es nicht. Wer ihn
erſchaffen? Er wuſte es auch nicht. Wer ihn erloſet? Auch das wuſte er
nicht; Daß er zur Beichte gegangen, damit dachte er in den Himmel
zu kommen. Er ſolte das andere Geboth beten, und ſagte das ſech
ſte. Das Silber, ſagte er, hatte er gefunden in einer Heide bey
Marck Zahne, wo am Wege eine alte Kirche auf dem Berge ſtunde.
Er hatte wohl gehöret, daß die Kirche hier beſtohlen worden, das Sil—
ber aber ware zuſammen geſchlagen geweſen, daß er alſo es nicht wiſ
ſen konnen. Jm Gefangniß gab er vor, daß ihm der Satan erſt
in Geſtalt einer Jungfer, welche abet gantz ruuche Hunde gehabt.
leibhaftig erſchienen, und ihngefraget hatte, ob er ihn kennte. Als er
nun mit nein geantwortet, ware er ſofort in eine andere und ſo grauſame
Geſtalt verwandelt worden, daß er fein Lebtage dergleichen Grauen
und Schrecken nicht gehabt. Der Herr Probſt Caletzki, welcher ihn
beſuchte, fand ihn gantz conſternirt, zitternd und bebend. Er ſuhrtt
deſperate Reden, als daß er nicht ſelig werden konnte, und ſchrye
oft Weh uber ſeine Seele. Den 5. April rief er denen Wachtern
unter der Predigt zu, daß ſie ihm helffen mochten, weil ihn der Teuf—
fel an den Halß gefaſſet, und erwurgen wolte, wie er denn auch hel—
les Blut aus dem Munde geſpyen. Der Herr Probſt fand auch,
daß er an beyden Seiten des Halſes gantz wund und zerkratzet ge
weſen, da es denn geſchienen, als wenn es mit ſtarrken Nageln oder
Klauen geſchehen ware. Der Dieb ſagte auch, der Teuffel hatte,
nachdem er die Weibs-Geſtalt verandert, wie ein Bar ausgeſehen,
die Augen im Kopfe hatten wie Feuer gebrennet, und waren ſo groß,
als Ochſen-Augen, geweſen; er ware ſchuld daran, daß der Teuffel
ihm ſo zuſetzte; wenn er nur nicht gebetet, und zum Heil. Abend

mahl



S )hol 37mahl gegangen ware, durfte er ſolches jetzo nicht ausſtehen. Er ſag—
te ferner, es ware des Bayer Grafen ſein ReitKnecht in die Schen
cke, welche HeuAſche hieſſe, und bey Muskau lage, zu ihm gekom—
men, und hatte ihn zum Reuter angenommen, und 6 Thlr. ihm auf
die Hand gegeben. Er hatte aber eine Handſchriffter, darinnen
er ſich auf 10. Zahr verſchreiben ſollen, machen, und angeloben muſ
fen, nicht zu beten, auch nicht in dieKirche und zum Abendmahl zu gehen.
Er hatte ihm uber dieſes eineZange zumZeichen in denFinger gedruckt,
daß es geblutet, mit welchem Blute er ſeinen Namen ſchreiben muſſen.

Er wieſe auch den Zeige-Finger, und war daſelbſt auf dem unter—
ſten Gliede ein Zeichen oder Narbe, welches ſchiene, mit eiuem Meſ—
ſer oder anderm inſtrument geſchnitten zu ſeyn. Er ſagte ſonſten
auch, wie er noch die Handſchrifft hatte, wiewohl er vor dem Teuf—
fel nicht ſagen durfte, wo ſie ware. Am Gelde hatte es ihm niemahls
gefehlet, und waren immer 6. 8. und 12. gl. in der Ficken geweſen.
Endlich gab er fur, als wenn die Handſchrifft in ſeiner alten Her—
berge, in des Schafmeiſters Stalle, unter der Krippen verneckt
ware. Als man nun geſucht, und nichts gefunden, wurde er zu ſut
chen ſelbſt dahin gefuhret, und brachte gleichwohl nichts zum Vor—
ſchein. Wie ihm von der Tortur etwas vorgeſchwatzt wurde, ſagte
er, es mochte ſeyn, ſie wurden auch des Teuffels nicht werden, wer
wuſte, ob alles wahr ware, was in der Schrifft ſtunde.

g. L.
Weil nun in der Gute nichts herauszubringen war, wurde er

mit der Scharffe angegriffen, und der Scharff. Richter aus Deſſau,
Meiſter Johann Melchior Wahl, uber ihn geſchickt. Der Dieb aber
ſtellte dabey ſich an, als ob er ſchlieffe, und ließ zuweilen nur einen
Schrey horen, und geſtand gleichwohl nichts. Jm Gefangniß auf

D2 der
22) Was von ſolchen Handſchrifften zu haltent v. D. G. H. Gotzens Leloga Haſt

Theol. de ſubſeriptionibus ſanguine humano firmatis Lubec. 1725 4.



28 Se )o( Seder Mayerey, ohngeachteter mit den Handen feſt zuſammen geſchloſ
ſen geweſen, hatte er dennoch hinter ſich in der Mauer ein tieffes Loch,
welches faſt 3. Ellen tieff geweſen, gearbeitet, dreymahl hatte er auch
die Bande an denen Handen abgeſtreiffet, und die Schloſſer zerbro—
chen. Ja er ließ ſich gar heraus, ſie ſolten ihn ſo nicht an den Gal—
gen bringen, er wolte ſchon noch mehr Handel machen. Endlich
merckte man, daß es eitel Betrugerey ware, und daß er mit Fleiß
nichts geſtehen wolte. Der Land-Knecht muſte auf Befehl des Ambt
Manns, Herrn E. C. Timmens, ihn hernach etlichemahl mit der Kar
batſchen uber den Puckel ſchlagen, da er denn geſtanden, daß er, und
zwar gantz allein, den Kirchen:Raub verrichtet; Von Meiſter Kna—
tzen habe er ein Beil mitgenommen, und damit den Schranck erbro—
chen, und das geſtohlne in ſeine Lade, welche er in des jungen Knatzens
Hauſe ſtehen gehabt, geleget; darnach habe er in dem kleinen Buſch
lein an dem Wege nach Mellensdorff zur lincken Hand es zuſam̃en
ſchmeltzen wollen, und habe den Diegeldazu beyn Valtin Neumanns
mitgenommen, wie man denn die BrandStatte daſelbſt noch wohl
finden wurde. Er geſtand auch, daß er kein Findling ware, ſondern
ſeine Eltern lebten noch zu Cotwitz. Man fuhrte ihn darauf nach
dem Buſch, wo er den Ort, und einen Stein, mit welchem er das
Silber zuſammen geſchlagen, an dem man gar eigentlich noch Sil—
ber und Gold ſehen konte, zeigte. Er ſagte auch, er hatte darum die
Kirche beſtohlen, weil er Knatzens Tochter freyen und 150. Thlr ein
bringen wollen; Zwiſchen 11. und 12. Uhr des Nachts ware er mit
dem Diebſtahl ſchon fertig geweſen; das Silber hatte er die Nacht
uber in Neumanns Scheune unter dem Stroh in der Erde verſchar—
ret; als er gebeichtet, hatte er ſich die Gelegenheit in der Sacriſtey
ſo ausgeſehen; die Tortur hatte er ausgeſtanden, weil er gedacht, her
nach loßzukommen. Bey dieſem Bekanntniß blieb er. Weiles aber
unbillig geweſen, daß der Ambt-Mann ihn nach der Tortur in ein
harteres Gefangniß bringen unddurch denLand-Knecht prugeln laſſen,
wurde die lnquiſitions- Sache, auf Gutachten der Wittenbergiſchen
Facultat, dem AmbtMann abgenommen, und dem Herrn Hofrath

von
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von Prock ubergeben; weil nun der Dieb nicht wieder laugnete, ſo
wurde er den 26. Nov. durchs Schwerd vom Leben zum Tode ge—
bracht, und ſein Corper zu Wittenberg von dem Herrn D. Johann
Heinrich Heuchern anatomiret.

g. X.
Zu Anſchaffung neuer Altar-Gefaſſe, welche avf zoo. Thle.

kommen, verehreten hernach Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. Carl Wil—
helm, Hochſel. Andenckens, ſehr viel, daß alſo an. 1714. in welchem
Jahre Dowin. XXVI. p. Trin. der Anfang gemacht worden, zum
GOttes-Dienſt zweymahl zu lauten, am grunen Donnerſtage dieſelbe
zuerſt gebraucht werden konten. An. 1717. den z1. Oct. 1. und 2.
Nov. wurde das Evangeliſch-Lutheriſche Jubilaum, welches ſeine
oahr-Zahl in den Worten: MartlnVs LVtherVs DoCtor
PheoLoglæ findet, und an. 1730. den 25. 26. und 27. Jun. das
andere wegen Ubergabe der Augſpurgiſchen Confeſſion gefeyret.
An.i719. denzi. Oct. wurde auf hohen Befehlzuerſt das Feſt derRe
formation Lutheri feyerlich begangen, und 1720. den 12. Jan. der
erſte Monathl. Buß-Tag auf den Freytag verleget. Sonſten findet
man bey der Kirchen einen ſeinen Thurm, welcher zum Theil mit
dem Kloſter ſeinen Anfang mag genommen haben; Wie deſſen die
an demſelben befindliche ausgehauene FeldSteine ein Zeugniß ſeyn
konnen. Er mag aber auch theils mit dem Rath-Hauſe zu Ende des
14. Seculi ſeyn erbauet, und nach der Spauter Zeit, ingleichen an.
1588. 1604. und 1656. erneuert worden. An. 1703. den 4. Mart.
Domin. Reminiſcere, als des Burgermeiſters, Hrn. Jacob Petzens,
Ehe-Liebſte begraben werden ſolte, fiel die kleine Glocke herunter,
welcher Fall ohne Schaden abgieng An.i7o4. wurde ein neuer

D 3 wohl23) Zu Spener fiel auch an. 1zoz. bey einem keich-Begangniß die groſſe Glocke
an dem Dom herunter. r. Fabrie Rer Metorabil. Saxon L.ll f. 52. Alſo brach
zu Leipzig ibis. den 20. Sept als eine Leiche zum Grinmiſchen Thor dinansgetra—
gen wurde tin Schlage Baum entzwey  und fiel zwiſchen dentn Predzgten und

der
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wohl verguldeter groſſer Knopf, in Gegenwart Furſt Johann Lude
wigs Durchl. aufgeſetzet, und in denſelben ein kupfernes Schachtel
gen mit allerhand Nachrichten von den jetzigen und vorigen Zeiten
und einigen Muntzen eingeleget. Betz Aufſetzung deſſelben tranck der
Zinmuier-Geſelle, David Friebel, ein Glaß mit Weinaus, und warffs
herunter. Es blieb aber gantz, und wurde, auf Hochgedachter Sr.
Hochfurſtl. Durchl. Befehl, aufgehoben ?4). An. 1726. den 23. Mart.

fiel

der Leiche darnieder/ v. Tob. Heydenreichs kLeipzig. Chron. p. 276. An. iötez den
25 Jan. als der Burgermeiſter Bernhard Dachsfanger in Biſchoffswerda be
graben wurdel erſchutterte ſich behm Lauten der gantze Kirch-Thurm  daß maun
meintel er wurde ubern Hauffen fallen v. Cht. Denckels Beſchreibung der Stadt
Biſchoffswerda p. 294 Es zerſprang auch am Grunen Donnerſtage an. is6ft.
der Kloppel in der groſſen Glocke daſelbſt/ und fuhr zum Fenſter hinaus auf
den Kirchhof/ als Hanns Kittels jungſtes Sohnlein  Chriſtian auf den neuen
Gottes-Acker begraben werden ſolte und man in Trauer-broceſlion an den
Gaſt Hof zum Lowen am Marckte nekogungn war. in. x. 16.Jan. fiel auch zu Oldenburg der Schwengei aus  der gevffen Vhe hetn

v. Winckelmanns Oldenburg. Kiſt. Beſchreibung P. IV. f. 4220. An, i7i. den
2i. Jan. fiel zu Dreßden ein ſchwerer Kleppel aus der groſſen Glocke auf das Kirrh
Dach der Frauen-Kirche als Herrn Daniel Wedekinden einem Glocken- Gieſ
ſer die Leichen-Predigt ſolte gehalten werden und ſein Garg in die Kirche ge
getragen wurde. r. Freybergs liſt. der FrauenKirche in Reen; Dreßden. k.mn. 65.

24) Man hat mir erzehlen wollen daß als auf den Schloßthurm der Knopf von einem
Schieferdecker an 1677. aufgeſetzet worden ſich eben dergleichen zugetragen habe.
Man weifet auch noch auf dem Schloſſe ein Glaßt welches einen goldenen Fuß
und Deckel hat, und wenn die Durchl. Herrſchafft gegenwartig iſt mit auf der
Tafel ſeyn muß. Hieher gehoret auch was in it. Eoel. Triparte. III. L. 3.
f. 458. von einem Del-Kruge erzehlet wird. Sulpieius veverus ſchreibet Dial IIi.
pum. 467. Vas vitreum, cum oleo, quod Martinus benedixerat, in feneſtra paul-
lulum editiote depoſuit: Puer familiaris in cautior linteum ſuperpoſitum, ampul-
Jam ibi eſſe ignarus, attraxit. Vas ſuper conſtratum nratmore parimentum deci-
dit: cunctis metu exterritis, ne benedictio defperiſſet, ampulla perinde incotumis eſt
reperta, ac ſi ſuper plumas molliſſimas decidiſſet. An. ilr. den 8. May geſchahe es
zu Zerbſt, daß ein Maurerj Peter Nitze ein topffernes Geſchirr auf der Spltze
des Thurms zu s Nicolai ausgetruncken und herunter geworffen da es eben—
falls gantz geblieben/ und verwahret worden. v. Becwann. F. lll. f ai8. Es er
zehlet auch der Geiſt-und Lehrreiche Seriver im SeelentSchatz P. II. p. 6zu. von eſ
ner angefochtenen Weibes-Perſon ſie habe als eine Verſicherung der Gottli
chen Gnade/ begehret baſt ein Glaß welches ſie zur Erden mit Macht werffen
wolte/ mochte gantz bleiben welches auch alſo erfolget.
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fiel des Abends um 9. Uhr dieſer Knopf in den Mayerey-Hof
herunter, da derſelbe ziemliche Beulen bekommen, und die Fahne
abgebrochen worden. Den 27. Sept. wurde ſchon wieder ein neuer
Knopf und vergoldeter Engel von Chriſtoph Felbern, einem Kupfer—
Schmiede, aufgeſetzet. Sonſten iſt bey dem Thurm, welcher, gleich—
wie auch der Schloß-Thurm, ein feines Uhrwerck hat, die Schule,
welche, uach dem man das von Furſt Wolfgangen erbaute alte Ge—
baude abgebrochen, an. 1690. den 25. Jul. aufgerichtet, und an. 16gl.
am Tage Paneratii, welcher war der 12. May. inauguriret wor
den, wobey der Kector, Herr Peter Keßler, eine feineRede uber Joh.
2i, i5. gehalten, und die Munificence des Durchl. Furſten, Carl
Wilhelms, glorwurdigſten Andenckens, als welcher dieſelbe erbauen
laſſen, und den ſeligen Superint. Herrn. D. Johann Durren, wel—
cher i5. Thlr. dazu verehret, gar ſonderlich geruhmet. An. noz. im
Aug. wurde das bey der Schulen ſtehende Ambt-Hauß gerichtet,
mit welcher Erzehlung ich meine Nachrichten ſchlieſſe, und die Le—
bens-Beſchreibungen derer Hof Prediger, Paſtorum, Superin-

tendenten, Probſte, Diaconorum undSub. Diaconorum biß
auf andere Gelegenheit verſpare.

25) Jn demſelben haben bisher

Herr Eraſm. Chriſtian Timmen Ambt-Mann
Johann Carl Suſſemilch Ambt. Mann/
Johann Andreas Hintze Ambts-Verwalter ſtarb zu Deetz an.nao. den in ec.
Jobann Nathan Leo, Ambt-Mann ſtarb zu Coßwig an. i74u. den 5. May

gewohnet.
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